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DIE SCHÖPFUNG

                     war GOTT, DER VATER. Am Anfang war GOTT, 

DER SOHN. Am Anfang war GOTT, DER HeiliGe GEIST. Und das 

war a l l es . Da sagte Gott „LICHT“      , und es war Tag , und es war 

NACHT . Und das war a l l es . Aber es so l lte noch mehr kommen, sehr v ie l  

mehr … Al so sagte Gott „MEER“ und „HIMMEL“ und „RAUM“.  

Und                          und  Wolken wal lten   und das Weltal l wUCHS .  

Und das war a l l es . Aber es so l lte noch mehr kommen, sehr v ie l mehr … 

Al so sagte Gott „LAND“, und das Wasser te i lte s i ch … 

… und hohe Berge und tiefe Täler und weite Ebenen entstanden . Und das  

war a l l es . Aber es so l lte noch mehr kommen, sehr v ie l mehr … Al so sagte  

Gott „PFLANZEN“, und übera l l schossen BLUMEN , Sträucher 

IN WELCHER ANDEREN 

BIBELGESCHICHTE TEILt 

SICH das WASSER?

AM ANFANG 

W E LLE N WOGTEN
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u nd Bäume au s dem Boden . U nd da s war a l l e s . A ber e s s o l lte n o ch  

mehr kommen, sehr v ie l mehr … A l so sagte Gott „SONNE“ und  

„MOND“ und „STERNE“ und schenkte dem Tag und der Nacht Li cht .  

Und das war a l l es . Aber es so l lte noch mehr kommen, sehr v ie l mehr … 

A l so sagte Gott „FISCHE“, und s i e schne l lten aus den  

Wel l en und tauchten

in die Tiefen der MEERE und jagten flussauf und flussab. Und das war al les. Aber  

es so l lte noch mehr kommen, sehr viel mehr … Also sagte Gott „VÖGEL“, 

und ih re Schwingen te i lten d i e    Lüfte  , und ih re Kra l l en umklammerten  

d ie Äste, und ihr Gesang erfül lte den H immel .  

Und das war a l l es . Aber es so l lte noch mehr kommen, 

sehr v ie l mehr … Al so sagte Gott „TIERE“, und d ie Wälder

HI!

WundeR- 

voll!

HINAB
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und Fe lder begrüßten das neue wi lde, wimme l nde Leben, das gerade  

begonnen hatte . Und das war a l l es . Und a l l es war wunderbar. Aber es so l lte  

noch mehr kommen, sehr v ie l mehr. A l so schuf Gott DICH.  

Genauer gesagt, e i ne                    oder e i nen                    wie d i ch . 

Und wie er se l bst . Erschaffen nach se i nem B i ld …

           

Erschaffen, um zu erschaffen . Erschaffen, um zu  LIEBEN.   Erschaffen, um für 

al les, was da war, zu sorgen. Als Gott fertig war, ruhte er sich aus, aber nur kurz. Denn 

wie se ine und unsere Gesch ichte zeigt, so l lte noch MEHR kommen, sehr viel    mehr …

KENNST DU NOCH  

EIN EBENBILD GOTTES?
 TIPP: AN WEIHNACHTEN 

FEIERN WIR SEINEN 

GEBURTSTAG …

F R AU MANN
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Also, was passierte dann? Offenbar etwas Trauriges. GOTT legte einen   GARTEN 

                                          an, einen vol lkommenen Ort, ein Zuhause für 

                                  ADAM , den ersten Mann, und EVA , die erste Frau.  

Aber dort lebte auch eine SCHLANGE – das l istigste Geschöpf Gottes. E ines  

Tages schlängelte s ich die Schlange an Eva heran, die mit Adam gerade am Baum der 

Erkenntnis von              und               stand. „Hat Gott wirkl ich gesagt, 

 

 

 

dass ihr nicht von den Früchten der Bäume in diesem WUNDERBAREN Garten, 

dem Garten Eden, essen dürft?“, fragte sie. „Natürl ich nicht“, antwortete Eva. „Wir 

dürfen  FRÜCHTE von JEDEM Baum essen. Also abgesehen vom  BAUM  der Erkenntnis 

hier in der Mitte des Gartens.“ Und dann bückte sie s ich und flüsterte: „Gott sagt,

VERSTECKSPIEL 
MIT GOTT

BAUM DER 

ERKENNTNIS

NICHT 

ESSEN!14



DA SIND  

SIE!

wenn wir von diesem Baum essen, sterben wir.“ „Sterben?“,    SCHNAUBTE    

die Schlange. „Sei n icht albern! Ihr werdet nicht sterben. GOTT wi l l n icht, dass ihr 

                                 die Früchte esst, weil ihr sonst al les wisst, was er weiß –  

                                       das Gute und das Böse –, und dann wärt ihr wie er!“ 

„HMM“
, dachte Eva. „Wenn die Früchte so gut schmecken, wie sie aussehen, wäre 

es einen Versuch wert. Und wenn ich davon schlau werde, erst recht …“ Da nahm sie 

einen Bissen           von der Frucht und gab sie an Adam weiter, und auch er biss 

davon ab. Und genau in diesem Moment bemerkten sie  

etwas, was ihnen zuvor noch nie aufgefal len war:  

Sie waren NACKT! Und wichtiger noch a l s  

d iese Erkenntn is : S ie schämten s i ch dafür, dass s ie nackt waren . Desha lb nähten  

                                 s ie s ich Kleider aus Feigenblättern. Als s ie am  

                                    Abend  hörten , wie Gott durch den GARTEN  

                                  ging, versteckten sie s ich vor ihm hinter den Bäumen.  

                               „Wo seid ihr?“, rief Gott.

 L
ECKER!
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„WIR VERSTECKEN UNS!
“
, rief Adam. „Ich hab deine Schritte im GARTEN gehört 

 und ich war nackt. Deshalb hatte ich Angst.“ „Woher wusstest du, dass du nackt 

bist?“, fragte Gott traurig . „Ihr habt die Frucht dieses Baums GEGESSEN , stimmt’s?“ 

                        , verteidigte s ich Adam                  und zeigte auf Eva. „Die 

Frau, die du mir gegeben hast!“ „Die Schlange hat mich ausgetrickst!“, entgegnete Eva 

                  und zeigte auf die Schlange. „Deshalb habe ich von der Frucht gegessen.“ 

                       „SCHLANGE
“
, sagte Gott, „du sol lst VERFLUCHT sein . Du 

                         sol lst auf deinem Bauch kriechen. Du und die Frau, ihr werdet zu 

                                        Feinden. Und EINES Tages wirst du eins ihrer 

Kinder in die Ferse beißen und es wird DEINEN KOPF ZERTRETEN.“ Und 

Gott fuhr fort: „Frau, unter Schmerzen wirst du deine Kinder bekommen. Und dein Mann 

wird über dich herrschen. Und du, Adam …“, so beendete Gott seine Strafpredigt, „du 

musst ab jetzt selbst dafür sorgen, dass etwas zu essen wÄCHST . Und das wird 

nicht leicht. Du musst die Erde HACKEN und GRABEN

„Die Frau ist schuld!“

AUTSCH!


